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eyner guder, hilligher consciencien, de schone, klaer und upreeht
sy, up dat se uns in desser tijd sy eyn paradijs der wallust,
unde dat wij dar mede verdeynen moten to komene to den over-
sten, lieraelschen paradise. Dat uns dat allen bescheen mote, des
gunne uns alto male de vader unde de sone unde de hillighe 5
gheest. Amen.

22.
(151°) Eyne collacie van sunte Johannes evangelisten, van syner

iunferliker reyniclieit und van syner bernender mynne.

Myn leef my und iek em. Besse worde staen gliesclireveu
in den boke der gheestliker leve, dar se de mynnende zele den
hemelsehen brudegom to spreckt unde seclit: Mijn leef my und 10
iek em. De mynnende zele en seclit nicht, wat er eer ghemyn-
nede is offte wat se eren ghemynneden is; want de begheerten
der mynne so mannychfolt und unghetalt syn, dat se myt nijnen
worden uth to spreken en syn, so voerkoinet de rede de mynnen-
den begheerte unde seeht myt kortten, slichten worden: Mijn leef 15
my und ick em. Want dat is de aert unde de kracht der mynne,
dat se den mynre unde dat ghemeynnede een maket. Dar umme
secht sunte iohannes in synen evangelio: De in der mynne blift,
de blifft in gode unde god in em. Desse worde wille wij nu to
Jeggen sunte iohannes evangelisten unde laten uns duncken, dat 20
se uuse leve here to em ghesproken hebbe unde hebbe ghesecht:
Mijn leef my und ick em. Recht offt unse leve here seggen
wolde: Johannes is my to ghedaen und is myt my vereenyghet
myt Bunderlynger leefte und vrentschap. Dat is waer, want he
is de junger, den ihesus mynnede. Mer want wij nu hoichlike 25
ghevijrt unde begaen hebn de werdighe, hoghe loveden hochtijd
der gheboerte unses heren ihesu cristi unde dar na de hochtijd
des eersten mertelers, sunte Steffens, so begaet oiek hude to daglie
unse nioder, de hillighe kerke. de werdighen hochtijd des hilli-
ghen apostels und evangelisten sunte iohannes, dar van ghe- 3u
schreven staet, dat he de iunger is, den ihesus mynnede unde leef
hadde. Mer nochtan nicht so to verstaue, dat unse leve here so
uthneinende weer, dat he iohanuese so leef hadde offte so voer
toghe, dat he syner anderen apostele off iungeren nicht leef en
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liadde offte nicht vele en aelitede, mer ibesus hadde alle syne
iungeren und apostele leef, wante he liadde se alle sunderlynge
uthferkoren; mer boven de gheineynen leefte und uthferkeisynge,
dar uuse leve here syne apostele und iungeren raede leef hadde

5 und uthferkoren hadde, dar en baven hadde he eyne sunderlynge
leefte to iohannes, baven de anderen apostele, und dat umme
sunderlynger, utlmemender, koirliker doghede willen, de iohannes
an sick hadde voer de anderen apostele. Want iohannes was
alto reynen, puren mensche van herten, van lyve und van be¬

ll) gheerten; he hadde eyne bernende leefte unde begheerte to gode;
he was eenvoldich van lierten und van (151 b) begheerten und
oick in alle syner uthwendighen wanderynge. Eenvoldicheit heite
ick to wesene, dat en mensche syn herte temen kan, dat he syne
ghedachten unde begherten bi een waren kan unde dat he myt

15 synen ghedachten unde begheerten to eynen tijden kan unde dat
he oick nicht mannychfoldich en sy in syner uthwendigher wande¬
rynge. Solke eenvoldicheit hadde sunte iohannes an sick, unde
dat niakede ein eyne grote bereidicheit unde bequemycheit to
der godliker gracien to untfane. Solke eenvoldicheit, dat de

20 mensche syne ghedachten unde begheerten bi een waren kan
unde dat he myt synen ghedachten unde begheerten to eynen
tijde, de is unsen leven heren noch tor tijd alto behachlick und
angheneme; want god is selven eyn sympel, eenvoldich gud, he
is oick eyne bestendighe, vaste waerheit. Dar umme heft't he

25 selven ghesproken in den hillighen evangelio: Is dyn oghe sympel
und eenvoldich, so sal al dyn licham klaer unde blanck wesen.
Dat is so vele ghesecht: Tijdestu myt den oghe dyner menynge
und andaeht eyner weghene hen, dat is to gode, so sollen alle
dyne werke puer unde reyne wesen unde sollen alle to gode

30 gheschicket unde ghestuert werden. Mer eer wij vorder gaen,
so laet uns eersten merken unde beseen, wat de sake lieft ghe-
wesen, dat sunte Steffens dach volghet na des hillighen kerstes
dach unde dar na sunte iohannes dach. De mynnende zele
secht in canticis: Mijn leef is wit unde roet und uthferkoren uth

35 dusenden. Cristus is selven de witte, klare, blenckende lilie der
puren, lütteren reynicheit. Sijne pure reynicheit en helft noch
beginn noch ende, want se hefft voer al beginn ghewesen.
Aldus is cristus eyne forme und exempel aller schoenheit,
aller purheit und aller reynicheit. Wante reynicheit en is

40 dar nicht allene ynne gheleghen, dat en mensche reyne unde
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kuesch sy van lyve, mer reynicheit is dar oek ynne gheleghen,
dat eu mensche reyne sy van herten und unbevlecket van allen
sunden. Want dan cristus gode almechtich hadde to eynen
vader unde de hillighen iunckfrouwen marien to eyner moder,
de in erer moder lyve gliehillighet was unde de so van den 5
hillighen gheeste vervullet was, dat se nyne doetlike noch daghe-
likes sunde doen en mochte: aldus en hadde cristus noeli erf-
sunde noch eghene sunde, noch nu vlecke der sunde en be-
vleckede ene, noch dat toneighen of dat beweghen der sunde
en vant nu stede in em. Dar umme (152") staet van em ghe- 10
schreven, dat he schone was baven alle kynder der menschen;
wante syne schoenheit unde puerheit de gaet baven de schoen-
heit aller redeliker creaturen, beide der engele unde der men¬
schen. Dar umme mach de mynnende zele myt rechte wal
seggen, dat er leef wit unde roet sy und uthferkoren uth dusen- 15
den: wit umme syne bleuckenden purheit, roet umme syne
hillighen, gloriosen passien. Want al is et dat cristus nyne
sunde en hadde, noch erfsunde noch eighene sunde, noehtan
hefft he unse sunde an sick ghenomen. De pijne unde böte, de
wij voer de sunde schuldich weren, de helft he an sick ghe- 20
nomen synen vader dar vul voer to done; und aldus so is al
sijn leven eyne Steide martilie ghewesen. Dar umme is et be-
hoerlick, dat sunte Steffens dach, de de eerste merteler is unde
de ock de eerste is, de umme de leefte godz sijn bloet ghe-
storttet lieft, volghen sohle neist des hillighen leerstes dach. 25
Und al schint et, dat sunte Steffen sunte iohannes hijr ynne
baven gaet, want he gode gheert hefft myt den palmen der mar-
tilie, dat is dat he umme godz willen den doet gheleden heft —
want sunte stehen was merteler myt den werken unde myt den
willen, mer sunte iohannes was allene merteler myt den willen 30
sunder dat werck — und al schint et dan, dat sunte Steffen sunte
iohannese hijr ynne baven gaet, dat he merteler was myt den
willen unde myt den werken, so hefft sunte iohannes hijr en
teghen lichte welke verborghene doghede an sick ghehat, alz de
doghede der vullenkomener reynicheit, dar he lichte sunte Steffen 35
ynne baven ghenck; want iohannes so rechten puren, reynen
menschen was van herten unde begherten, dat unse leve here
dar eyn sunderlynge ghenoghen unde behaghen ynne hadde
unde he oick myt syner purheit unde reynicheit den anderen
baven ghenck. Want alz unse leve here up eyne tijd to sunte 40
peter seghede, dat he em volghen solde unde dat he umme
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synen willen an den cruce sterven solde, do sach peter up sunte
iobannes unde seghede to unsen leven heren: Here, wat sal
desse doen? Unse leve here antworde sunte peter unde seghede:
Wat gaet di dat an, oft iek wil, dat lie aldus blyven sal, hent

5 ick wederkomeude werde? dat is in den lesten daghe; want
sunte iohannes so stont unde was gode so to gliedaen unde was
oick so vereenygliet myt gode, dat he bereit was doer de leefte
godz sijn bloet to störten unde den doet to lijdene, hedde god
dat van em hebn wolt. (152 b) Mer god almecbtich, wes wijsheit

10 unde voersenycheit den nienschen unbegrijplick und unkundieh
is, de hadde myt sunte iohannes in tokomenden tijden wat an¬
ders in den synne, und oick en hadde sunte iohannes solke
stucke unde puntte nicht an sick, dattet noet weer, dat se myt
uthstorttinge synes blödes ghereynighet Sölden werden. Und al

15 en waert sunte iohannes myt den sweerde nicht verslaghen, dat
is dat he umme godz willen den doet nicht gheleden en lieft,
so en lieft em nochtan tribulacie und vervolghinge doer de
leefte godz unde den hillighen cristenen gheloven nicht untbro-
ken to lijdene, unde he dorste oick dor de leefte godz wal wat

20 bestaen und angaen to lijdene, als ick noch na seggende werde.
Mer laet uns nu beseen, waer limine dat cristus sunte iohaniiese
suuderlynge leef ghehat hefft. Manygherleye stucke unde puntte
inoglie wij vynden unde merken in sunte iohannese, dar ene
cristus umme leef gheliat hefft, der wij up desse tijd drey voer

25 uns nemeii wilt. Dat eerste puntte, dar cristus sunte iohannese
umme leef hadde, dat was syne snelle bekerynge. Dat en solle
gij so nicht verstaen, dat sunte iohannes en heyden offt eyn an¬
der unghelovich mensche was unde dat ein solkes bekerens noet
wer, mer he was eyn van den kynderen van israhel, van der

30 wortelen van yesse und van den stamme davidz beer ghe-
komen, dar ock cristus na den vleesche van ghekomen unde
gheboren is. Unde na den vlesche to sprekene so weren cristus
unde iohannes twyer suster kynder, dat sunte iohannes alto groten
eer unde werdicheit is. Mer alz ick segge, dat cristus sunte

35 iohannese leef hadde umme syne snelle bekerynge, dat solle gij
so verstaen, dat sick sunte iohannes in syner bloyender ioghet,
do he noch stout up reynen voten, heel und al keerde to gode,
do dat kleet der puerheit unde der unnoselheit, dat he van gode
untfangen hadde, unbesmyttet was, unde do he noch reyne unde

40 pur was van sundigher bist unde begerte, dar dat menschelike
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ghesleehte de meeste deel mede besmyttet wert. Unde dit
tokeer, dat sick sunte iohannes aldus in syner bloyender ioghet
to gode keerde, do he noch reyne und unbevlecket was, dat
was gode so angheneme unde behaghelick, dat he dar mede
yerdeynde, dat de godlike natuer eyn sunderlynge vrentlick 5
toneiglien to em hadde, meer dan to der anderen apostele welk,
linde noch tor tijd so is et unsen leven bereu alto behachlick
und angheneme, dat siek en men- (153") sehe in syner bloyender
ioghet keert to gode, alz he noch reyne und unbesmyttet is,
und alz dat kleet der purheit noch heel unde gans in em is; 10
want de gracie godz is alto gherne bi den menschen, de reyne
unde pur is van herten und van lyve, de reyne unde hillich is
van gliedachten unde begheerten: dar de hillighe gheest alsolken
lmseken off herberghe vyndet, dat wil he beschijnen unde be-
luchten myt veelheit syner ghenade. Sunte iohannes was eyn 15
schone, suverlick iungelynck, bevellich, angheneme unde bewise-
lick unde dar to was he to male mynnesam van gründe unde
bestedede oick syne leve to male wijslike, doghentlike und eer-
like; wante he keerde se an dat hogheste gud, dat ewich und
unwandelbaer is', dat blijflick is, dat vast unde bestendich is. 20
Wij en lesen nich van sunte iohannese, dat he unde syne olde-
ren weren van groten gude unde rijkedom, mer se wunnen er
broet myt eren banden. Want dat en mensche myt synen han-
den wynnet, dat is hillich brod, dat mach he unverweten eten,
want et en sal em in den daghe des ordels van gode nicht ver- 25
weten werden. Men wil wal, dat sunte iohannes vader en vis-
scher was, unde dat he unde syn broder iacob eren vader pleghen
to helpen, unde dat se also er brod wunnen, dar se van leve-
den. Se weren rechtferdich unde godevruchtich unde beiden,
dat en god in der ee gheboden hadde, unde weren to vrede myt 30
den ghenen, dat se heddeu. Dar umme secht sunte Bernhardus,
dattet alto gude stucke unde puntte syn an den menschen, dat
he leefte lieft to der doghede der armode; want de mensche,
de sick myt der doghede der armoide lijden unde bebelpen kan
unde dar dan eyn stille, rastieb, vredelick herte bi hefft, de hefft 35
al dat ghene, dat em nutte unde noet is to eynen doghentliken
levene unde to eynen gheestliken voertgange. Mer unse leve
here en wolde nochtan nicht, dat iohannes unde syn broder
iacob bi eleu ampte des visschens blyveu sohlen, mer unse leve
here sprack se up eyne tijd an unde seghede, dat se em vol- 40
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ghen solden. linde sc weren rcchtevoert unsen leven heren
ghehorsain unde gheven over unde leiten na allet dat se hed-
den unde volgheden nusen leven heren na unde bleven bi ein
und en keerden nicht weder to den eren. Mer nu mochte ium-

5 mant dencken, wat se so vele to latene und over to gheven
hedden, waut se doch nicht rike en weren [van gude? Eyn oelt
scliip und eyn tobroken nette unde wat solkes nieer is, dat to
der visscherie boert, dat hedden se guet over to ghevene unde
na to latene. (153 b) Mer ick segge juw, kynder, dat sunte

10 iohanues und iacob, de anderen apostele vele overgbeven unde
na leiten, do se de begbecrte des hebbcns leiten und over¬
gbeven; want sunte Gregorius secht: De mensche, de de be-
gheerte des hebbens let, de let meer unde ghiflft meer over dan
alle menschen hebn off verkrigben moghen. Want de mensche,

15 de sick gode so gheoffert und overgbeven liefft, dat he imune
de leefte godz al de tijd synes levens der lust unde der ghe-
noichte synes vlesches pijnet to sterven unde to doden unde to
male uth em to done, de let meer unde ghifft meer over, dan offt
he al dat gud der werlde imune godz willen overgheve. He

20 ghifft vele over, de sick selven overgbift; he let vele, de sick
sehen let; he verwynt vele, de sick selven verwynt. Want en
mensche, de sick selven so verwynt uniine de leefte godz, dat
he al der lust unde ghenoichte synes vlesches stervet unde na
let, de doet eyn werc van alto groten vveerde und verdenste.

25 Want dar boert so vele warens unde verwynnens to, eer eyn
mensche syner toneigbinge to gründe gbestorven weert! want
dat vleesch hefft in sick de synlicheit, dat herte lust unde bc-
gbeerlicheit, de wille eyne beerlicbeit, und in dessen dren
stuckeken vynt de mensche al de tijd synes levens, ia alle ure

30 und alle oghenhlick wal wat to sterven unde to verwynneu, de
eyne myn, de ander meer, dar na dat eynes juweliken duwe
unde drifte syn und ock dar na dat en juwelick van en bynnen
to gode unde to der doghede ghekeert unde ghescbicket is.
Mer we de ghene is, de sick sehen in dessen dren stuckeken

35 vullenkomelike verwynt, den ghift god grote ghenade und veel-
heit syner leefte. Wante wu eyn mensche vryer unde gbestor-
vener is syner synlicheit und amiewerdescbeit, wu he eyn vryer
und eyn starker tokeren unde totijden liefft to gode unde to
ewighen dyngen. Dar umme secht sunte pawel: Syn gij van

40 hijr baven, sn soket de dynge de bijr baven syn, dar cristus is,
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sittende to der rechteren hant synes vaders; smaket unde ghe-
voelt de dynge, de hijr boven syn unde nicht de up der eerden
syn. Und up eyu ander stede seclit he: Ghevolet in juw over-
mydz leefte, dat dar is in cristo ihesu. Recht oft't sunte pawel
seggen wolde: God de hefft uns eersten leef ghehat, eer wij ä
wereu und oick er wij dat wesen untfengen, dar umme solle
wij ene weder leefhehn; myt unser leefte solle wij syner leefte
aut-(154 a) worden. Voer alle dynck so begheert god van uns
deu tokeer unses herten to em, unde dat wij syner leefte myt
ghelijckboerliker leefte antworden uude dat wij myt unser leefte lo
syne leefte vergheldeu unde betalen. Sunte pawel de was vlij-
tich unde sorchfoldich voer aller menschen salicheit, mer he
klaghede, dat he nymande en vunde, de eenmodich myt em
weer, de een myt em sochte unde de to eynen myt em tijdede:
alle sochten se dat eer unde nicht dat ihesu cristo to hoerde. 15
Want en mensche, de so steit, dat he syner synlicheit unde
toneighelicheit volghet unde dat he synen vlesche ghenoich is,
de en sal nummer komen to rechter vreutschap unde bekant-
nysse godz; he en sal oik synes selves numiner so gheweldich
moghen werden, dat he komen moghe to eynen waerachtighen 20
inwendighen undersokene unde bekennen synes selves. Wante
wu eyu mensche syner synlicheit unde toneighelicheit meer
volghet, wu he meer uutfeert wert van gode unde wu he ock
meer van bynnen verblyndet und verduestert wert, dat he den
groten schaden nicht en achtet noch en bekent, den he lijdet. 25
Dat ander puntte, dar unse leve here sunte iohannese sunder-
lynge leef umme hadde, dat was syne iunferlike reynicheit;
wante cristus is selven de klare, blenckende lilie der reynicheit,
alz he selven secht: Ick byn eyne blome des veldes und eyne
lilie der dale. Dat is, he is eyn brudegom und eyn leefhebber 30
aller oitmodighen, reynen herten. Dar umme secht salomon:
De dar leef heft de reynicheit des herten, de sal den oversten
konynck to vrende hebn. De blome, de in den velde steit, dar
mach alman to komen, unde de mach van almanne gheseen
werden: also is cristus oick en speghel und eyn exempel der 35
reynicheit allen menschen, mer sunderlyuge allen reynen iunffe-
ren. Sunte iohannes was alto reynen menschen van lyve, van
herten und van begheerten, alz ick oick alreide ghesecht hebbe.
Men wil wal, dat iohannes an eyner brutlacht belovet was; want
syne olderen en wüsten do tor tijd nicht beters to done dan en 40
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god iu der ee gheboden hadde. Dar umme wolden se er kyn-
der na der ee besorgkeii; mer unse leve liere quam unde
eiseliede ioliaimese uude seghede, dat lie em volgheu solde. Unde
iohannes was unseu leven leren rechtevoert ghehorsam uude

5 leit ua de ecbtschap und al dat he hadde und volghede unsen
leven heren unde hleef bi em und en keerde nicht weder to den
synen. Und al was et dattet unse leve here hebn wolde, dat
em iohannes (154 b) myt den voten volghen solde unde bi em
blyven solde, de overste menynge godz was nochtan, dat he em

10 volgheu solde iu eynen reynen, puren levene. Und unse leve
here de beseheen unde beluehtede iohannese so van en byuuen
myt syner godliken gracien unde ghenade, dat iohannes van den
inghestortteden lecbte der waerheit, dar ene cristus van en byn-
nen mede besehenen unde beluehtet hadde, verstont unde be-

15 kande, dat de iunfferlike staet gode alder behachlikest und an-
ghenemest was. Want de iunfferlike reynicheit doet gode den
menschen alder naest wesen; se voghet gode to den menschen
unde den menschen to gode, want de godheit lieft alweghe eyn
sunderlynge vrentlick toneighen ghehät to der iunfferliken rey-

20 nicheit unde purheit. Want hedde maria bekant, dat eyn hogher,
hilligher und vullenkomeuer leven hedde ghewesen dan de
iunfferlike staet, se hedde dat verkoren und anghenomen; mer
want se bekande, dat gode nicht behachlikers noch angheneiners
en was noch dat nicht en was, dar se gode also na mede komen

25 mochte unde dar se oick gode so vullenkomelike mede vereeny-
ghet mochte werden alz myt der iuufferliken reyuicheit unde
purheit, so hefft se de verkoren voer dat alder beste. De
renycheit, dar sunte iohannes van gode mede begavet was, de
lieft alto groet in em ghewesen; want he was alto reyne unde

30 puer van herten unde begheerten. Want de begheerten unde be¬
weghinge, dar eyn mensche van natureu wal van beweghet wert,
de en badden in em nyne stede; want in syner bloyender
ioghet so bestedede he syne begheerte so wijslike an dat
hogheste gud unde keerde syne leefte so vullenkomelike to gode,

35 dat solke beweghiuge unde begheerten, dar eyn mensche van
naturen wal van beweghet wert, to male in em ghedodet und
uthghedaen worden, so dat sick de engele verwunderden van
der groteu reynicheit unde purheit, de se in iohannese seghen.
Unde want he so reyne unde pur was, so hadde ene unse leve

40 here sunderlynge leef; want de godheit de liadde eyn sunder-
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lynge glienoghen unde behagheil in syner reynen purheit, unde
de godlike natuer de hadde eyii sunderlynge vrentlick toneighen
to em. Dar umme mochte unse leve here wal to em seggen dat
word, dat de mynnende zele secht in eanticis: Mijn leef my
und iek em. Recht offt unse leve here seggen wolde: Mijn leve 5
vrent iohannes de is my to ghedaen und is myt my vereenyghet
myt sunderlynger leefte unde truwe. Mer na sunte Gregorius
worden so steit de provynge unde merkynge der leve in be-
wisynge der werke. De den anderen leef heft (155 a) und en
bewiset em nijne vrentschap und en let em nijne gudgunsticheit iö
schijnen und en wil oick umme synen willen nicht doen, laten
off lijden, dat is en teken, dat de leefte nicht deipe en sit noch
nicht veer en reket; et is oick en teken, dat de leefte nicht
bestendich noch waerachtich en is, und up solken leefte en is
nicht to settene. Mer de leefte, dar unse leve here iohannese 15
mede leef hadde, de heft bestendich unde wairachtich. ghewesen,
vvant dat hefft he em so mannychfoldelike bewiset unde schijnen
laten in synen levene und oick na syner hemelvaert. Want der
wile dat unse leve here hijr was up eerden, so hefft he iohan¬
nese alweghe gherne bi sick ghehat in syner gheselschap, waer 20
he was oft alz he ierghen wanderde van den eynen lande to
den anderen. Oick in synen hemeliken, godliken werken so hefft
unse leve here iohannese bi sick ghehat; wante iohannes was
dar bi, dar unse leve here de maghet verweckede van den dode;
oick was he mede up den berghe van thaboir, dar sick unse 25
leve here verklaerde unde transformeerde, want he reyne, pur
und eenvoldich was, na sunte pawels worden, de secht, dat
wij unse veteken sollen ,besitten in aller hillicheit und in aller
eersamheit. Want dan iohannes sijn veteken besät in aller hil¬
licheit und in aller eersamheit, so waert em van gode meer ghe- 30
gheven to sene unde to horene van den hemeliken, verborghenen
werken godz dan der anderen welk. Want iohannes hadde oick
eyn liogher, deiper verstant dan der anderen welk; want unse
leve here wolde dat iohannes in tokomenden tijden den anderen
apostelen und ewangelisten eyn understant und eyn anrichter 35
wesen sohle in velen dyngen, de unse leve here ghesecht, ghe¬
daen unde gheleden hadde, der wile dat he was up eerden.
Mer den aert, den unse leve here an sick hadde, do he hijr
was up der eerden, dat he syne hoghen, hemeliken werke den
ghenen openbaerde unde seen leit, de dar bequeme to was, de 40
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verstendel und verlachtet was van en bynnen, den seh en aert
lieft unse leve liere noch wal an sick. Want he openbaert noch
manyghen reynen herten, dat sick to synen herten keert, dat
slicbt und eenvoldieb is van wanderynge, van herten und van

5 begherten, dat syne begheerten bi eyn waren kan, menych he-
melick, godlick dynck van en bynnen. Dat heite ick glicht und
eenvoldich und een to wesene van herten und van begheerten,
dat en mensche syne begheerte so matighen unde teinen kan,
dat he syner be- (155'') gheerten unde leeften nerghen to en keer

1° dan to den dyngen, de bljfiick syn, de doghentlick, de eerlick
und edel syn. Want tulius secht: Dat is eyn eerlick dynck
eerlike dynge leef to hebn. De doghede de synt eerlick und
edel, want se synt den menschen nutte und verdenstlick, so
veer alz se myt der godliken leefte vertzijrt syn, dat is, so veer

15 alz se uth der godliken leefte komen unde ghedaen werden.
Wante de. godlike leefte ghift't allen dogheden eyne fdrme und
eyne varwe. Want al is et dat de doghede der reynicheit gode
den menschen alder naest doet wesen, mer nochtan wu groet
und vullenkomen dat de reynicheit in iummande is, se en is

20 nochtan nicht groet gheachtet voer gode, se en is oick gode
nicht behachlich noch angheneme, ten sy dat dat se uth der
leefte godz kome, dat is dat eyne iunffer er reynicheit allene
purlike holde unde waer umme de leefte godz. Eyne iunffer,
de allene er reynicheit holdet umme behaghen der menschen offt

2ä umme unghemack eres lyves to schuwen offte umme ienygher
anderer sake willen, wat et ock is, de reynicheit, de so gheholdeu
unde ghewaert wert, dat en is nyne rechte doghede der rey¬
nicheit, want se en kumpt nicht uth der leefte godz unde se en
wert oick uth der leefte godz nicht gheholden noch ghewaert;

30 dar umme en is se nicht uprecht noch vullenkomen vor gode.
Mer de reynicheit, de allene purlike umme de leefte godes ghe¬
holden unde ghewaert wert, de is weert unde groet gheachtet
voer gode; want in der hillighen kerken en is nijn hoger staet
off graet neist den hillighen merteleren dan de iunfferlike staet.

35 Eyn mensche de mot gode alto leef hebn unde he mot gode
alto gheheel to ghedaen wesen, de umme godz willen den doet
lijden sal; want de hillighen mertelers de hebn umme godz
willen den doet gheledeu unde hebn umme godz willen er bloit
ghestortet unde hebn oick umme den hillighen cristenen gheloven

40 to sterkene er lichämlike leven overgheven: so is der hillighen
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mertelers staet de hogheste und is oick hoghe verheven in der
hillighen korken. Want den mertelers uude den hillighen lerers,
de de hillighen kerken verluchtet hehn unde de den hillighen
cfistenen gheloven ghesterket unde staende gheholden hehben
myt erer leer unde myt eren sehriften, dar se groten arbeit umme 5
ghedaen hehn unde dar se oick menighe tribulacie umme ghe-
leden hehn, desse sollen oick hebben de kröne, de den iunfferen
sal ghegheven werden, de gheheiten is aureola, dat so vele ghe-
secht is alz eyn vordel offt eyn voer-(156 a) deel, dat eyne sun-
derlynge werdicheit, vroude unde glorie is, de se hebn und unt- 10
fangen sollen voer den anderen uthferkornen. Mer dar en baven
sollen de iunfferen, de er reynicheit vast gheholden unde ghewaert
hehn, eyne sunderlynge vroude unde glorie hebn, want se sollen
den lamme volghen, waer dattet henne gaet. Dat en solle gij
so nicht verstaen, dat se em volghen sollen myt den voten, alz 15
wij nu gaen van der eyner stede to der anderen, mer dat is so
vele ghesecht, dat den iunfferen nijne glorie godz voer ghesloten
en sal wesen; wante god en sal nijne glorie, vroude, eer, wer¬
dicheit off ghenoichte hebn, der de iunfferen nicht mede ghe-
neiten off ghebruken en sollen. De iunfferen sollen syngen 20
eynen nyen sanck, den anders nymant syngen en kan, unde de
oick anders nymande en betemet to syngen dan den reynen iunffe¬
ren. Alle de uthferkornen sollen syngen van unsprekeliker
vroude unde ghenoechte; dat is so vele gehesecht: alle de uth¬
ferkornen godz de sollen eyne unsprekelike vroude, glorie unde 25
ghenoichte hebn und untfangen van den godliken anghesichte;
mer de vroude, de glorie unde ghenoichte, de de iunfferen hebn
und untfangen sollen van den godliken anghesichte, de sal dar
so groet boven wesen, dat se unghemeten, unghetalt und un-
begrijplick wesen sal. Want den echten luden is dat dertichfol- 30
dighe loen ghelovet, den weduwen dat tsestichfoldighe loen, mer
den iunfferen dat hundertfoldighe loen. Unde want se myt
marien dat beste deel uthferkoren hebn, so sollen se oick to
den grottesten lone und verdenste ghewiset werden. Dar umme
secht unse leve here doer ysaias, den profeten: Ick sal den 35
iunfferen eyne stede gheven in mynen huse, ick sal en gheven
eynen nyen namen, de in ewicheit nicht vergaen noch uthghe-
daen en sal werden; want se sollen heiten brude unde konyn-
gynnen des oversten konynges. Eyn juwelick mensche, dat sy
man offte vrouwe, dat sy iungelynck offte iunffer, de er rey- 40
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nicheit gode gheoffert bebn, clat syn alle iunfferen uncle brude
cristi; mer sunderlynge so is cristus der megbede brudegom
unde he sal sick den megbeden oick vrentliker to vogben unde
sal oick meer gheselschappes bebn myt den megbeden dan myt

5 den anderen utbferkornen. Unde want de iunfferen so barden
strijd gbestreden hebn unde se de gbenoiebte unde de lust eres
vlescbes doer de leefte godz gbetreddet, gbedodet und in em
verwunnen bebn, so sollen se oick ene sunderlynge vroude,
glorie unde werdicbeit voer de anderen (156 b) bebn und unt-

io fangen; want de iunfernscbap, de uprecbt unde vullenkomen is,
de brenckt den menseben to der bogbester werdicbeit, to den
grottesten lone unde to den bogbesten verdenste. De reynicbeit
de heite ick uprecbt und vullenkomen to wesen, de dat kleet
der purheit reyne ghewaert helft, de myt nyner vleescbliker lust

15 unde gbenoiebte besmyttet en is, de reyne puer unde billich van
begheerten is. Want myt unser begbeerte tijde wij to gode offte
myt unser begbeerte ga wij van gode. Wante sundigbe, unreyne
begheerte dat syn vule und unreyne vote, dar wij mede van
gode gaen; mer hilligbe, reyne begbeerte dat synt billigbe, reyne

20 vote, dar wij mede to gode gaen. Ten is nicht wal mogbelick,
dat en meusche in desser tijd to solker vullenkomenheit komen
könne, he en vole io somtijd wal eynen unbehoerliken inval,
den men afsnyden mot, eyne untemelike verbeldynge, de men
uthwisen mot, und oick eyne untemelike beweghinge, de men

25 moten mot, eyne levendicheit der naturen, de men sterven mot,
eyne lust des herten, de men drucken unde doden mot; mer
wat invalles, wat verbeldynge ofte wat beweghinge dat en
mensche weder synen willen helft off lijdet, dar he sijn beste
to doit van sick to wisene und uth sick to done, sick selven to

yo sterven unde to verwynnen unde vlijtet sick de orsake to
schuwen unde to vlene, dar he ienyghe verbeldynge off be¬
weghinge der unrenycbeit van krighen mochte: wat en mensche
dar en baven 1yd und volet, teghen synen willen, sunder vul-
bord unde consent der rede, dar sal de mensche nicht allene

35 nicht anne sundighen, mer dat sal em oick to groten lone und
verdenste komen. Wante sunte iobannes secht in syner episto-
len: Alle de uth gode gheboren syn, de verwynnen de werft
und en sundighen nicht. Dar up secht sunte bernbardus: Wu is
dat, dat de ghene, de uth gode gheboren syn, nicht en sun-

40 dighen, want alle menschen doch sundighen, unde nymant en is
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sunder sunde? He antwordet em selven unde seelit: Ja dat is
waer! de uth gode gheboren syn, de en sündigten nicht, dat is,
se doen solke sunde nicht, dar se de gheboert, dar se mede uth
gode gheboren syn, verleisen. Wante daghelikes sunde, der
nymant ledich en is, de en uthdoet noch en dodet de godlike 5
leve nicht in den menschen, mer se vermynret unde lesschet de
godliken leefte al eyn groet deel in den menschen. Unde dat
he secht: se verwynnen de werlt, dat is, se underholden er
toneighelicheit, se sterven und verwynnen de lust unde ghe-
noichte eres vlesches. De eyne mensche is wal meer (157") to 10
reynicheit gheneighet dan de andere, de eyne is oick wal reyner
van wesene dan de ander; dar umme wert de reynicheit den
eynen wal surer to holdene unde to warene dan den anderen;
mer des sy en juwelick wal ghetroistet, we et is, den et nu
alder suerst wert, de nu alder meest strijden mot teghen de 15
lust unde ghenoichte synes vleesches unde de sick nu alder meest
sterven und verwynnen mot, de sal oick hijr na komen to den
grottesten verdenste unde to den hoghesten lone, in den dat sick
de mensche dat suer werden selven nicht ghemaket en hefft.
En mensche, de sick quader lust unde ghenoichte der sunde 20
gheweent helft, dattet den suer wert syne reynicheit to waren
unde dat de vele strijden mot teghen de ghenoichte unde lust
synes vlesches unde dat de vele to sterven unde to verwynnen
helft, dar en is nijn verdenst ynne gheleghen. Waer umme dat?
want he hefft sick dat suer werden unde den strijd, den he hefft 25
teghen vleesch unde blod, selven ghemaket; want he hefft sick
der lust unde ghenoechte der sunde so seer gheweent und is
dar so veer in ghekomen, dat he dar nicht gruntlike weder uth
raken en kau; want de lust unde ghenoichte der sunde, der he
sick gheweent heft, de kleven em so na unde so vaste an, dat 3o
he dar to male ovele van scheiden kau. Mer en mensche, de
syne purheit ghewaert hefft und en heft sick nyner quader lust
unde ghenoichte der sunde ghewenet und is oick vlijtich al de
orsake to sehuwen, dar he ienyghe vlecken der unreynicheitvan
krighen mochte: wert et den suer syne reynicheit to warene, 35
lyt de vele bekorynge teghen synen willen, mot de vele sterven
unde strijden teghen de lust unde ghenoichte synes vleesches,
dar sal alto groet loen und verdenst na volghen. Wante en
mensche, de eynen overdreghenden und vereenygheden willen
hefft myt den godliken willen unde so steit, dat he node wat 40
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doen, dencken of begheren wolde, dar he gode mede vertoernde
oft dar lie synen state, dar ene god to gheropen lieft nnde
gheeschet, mede to kort dede, de en sal nicht lichtlike doetlike
sunde doen, wudanych de bekorynge, de beweghinge und invalle

5 oick syn: des sy en juwelick wal ghetroistet! Want iekhebbet juw
wal eer ghosecht: De sick solker quader bist nnde ghenoiehte der
sunde gheweent hefft, dat ein de Last der sunde so ghenoiehliek
is, dat he lichtlike doitlike sunde doet, de doet alto lichtlike
(doitlike) sunde; mer de sick solker quader lust nnde ghe-

Ki noichte der sunde nicht gheweent en hefft, dat he nicht licht¬
like doetlike sunde en doet, de en doet oick nicht lichtlike doit¬
like sunde. (157'') Unde dat is eynen guden herten alto groten
troist; want unse leve here en is alsolk nicht, dat wijt licht¬
like teghen era verderven können; want en gud kynd, dat syne

15 synne bi een waert unde dat sick to synen herten keert unde
blift bi syner inwendicheit und vereenyghet sick vake myt gode.
dat en kans nicht lichtlike verderven teghen Unsen leven heren,
wat invalles, wat beweghinge dattet oick hefft offte krighet sun¬
der consent und vulbort der rede. Want de hillighen doctores

20 willen dat unde laten dat to, dat dat eerste inval unde dat eerste
beweghen, dat sy to unreynicheit off to ienyghen anderen Sun¬
den off ghebreken, nyne sunde en sy, wante so en is de mensche
noch nicht by syner rede. Mer so vro alz he to syner rede

25 kumpt, so steidet in des menschen macht, wer he sick to den
ghenen keren Avil offt nicht, dar he mede anghevochten unde to
beweghet wert. Unde dar na dat sick de mensche dan keert,
alz he bi syner rede is, dar to off dar äff; dar na is et em sunde
offte nyne sunde unde dar na is et grote sunde of kleyne sunde.
Mer de ghene, de des ghewontlick syn, dat se et lichtlike teghen

30 unsen leven heren verderven können, de verdervent oick alto
lichtlike; unde dat synt de ghene, de verstreyde synne hebn,
de er synne vake uth leuen, de erer inwendicheit nicht en
achten, de sick to eren herten nicht en keren, de bi eren herten
nicht en wanderen. Unde dattet desse lüde, de solke verstreyde

:iö sinne hebn, lichtlike teghen gode verderven können, dat en is
nijn wunder; want se gheven eren synnen ryven orloff eres
willen, eren Inst und er ghenoiehte to sokene unde to pleghene.
Wante wu en mensche der lust unde der ghenoiehte synes
vleesches meer socht und volghet, wu he plumper und unvor-

40 stendigher wert godliker, gheestliker und inwendigher dynge.
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Want de mensche, de vul synlicheit und vul quader lust unde
ghenoiclite is, de en kan nicht bekennen noch verstaen, wat dat
ghene is, dat de gheest godz den menschen plecht to lerene;
wante nijn dynck en hindert so seer de waerheit to kennen alz
vleeschlicheit, synlicheit unde sundicheit. Unde want de rey- 5
nicheit dan so hoghen graet is unde so harden strijd unde den
menschen gode so na hrenckt, so en dorster sunte pawel nicht
ghebeiden, mer he gaf den raet unde seghede: Ick wil, dat alle
menschen syn, alz ick byn: we dat unfangen mach, de unt-
fanget. De engele liebben er gheselschap alto glierne myt den 10
reynen iunfferen; (158") want de engele unde de iunfferen
dat synt sustere unde brodere unde de engele anseen myt ver¬
wunderen, dat de menschen in der eerden dat holden, dat se syn
in den hemel. Und oick so is de reynicheit der menschen grotter
unde weerder dan der engele; want de engele en hebn nijn vleesch, 15
se en hebn oick nynen strijd oft'bekorynge; mer eyne iunffer, de
er reynicheit vullenkomelike holden unde waren sal, dar hoert
so vele stervens, so vele verwynnens, so vele strijdens unde waer-
nemens to, dattes ghenoich is. Unde dar umme dat de iunffer-
like reynicheit myt so vele stervens, myt so vele verwynnens 20
gheholden unde ghewaert wert, so is se grotter unde weerder
dan de reynicheit der engele; unde de iunfferlike reynicheit de
tred oick boven den staet der engele. Mer eyne iunffer, de er
leefte myt synliker lust unde ghenoiclite ghekeert hefft to ieny-
ghes mans personen und eren ghedachten unde begheerten ryven 25
orloff ghifft to spacieren unde speien to gane so wyder weghene,
alz de voghele in der Jucht vJeighen, umme er lust unde ghe¬
noiclite to sokene: de iunfferscap en is nicht heel nocli vullen-
Icomen voer gode, unde men en mach dar oick niclit van seggen,
dat dat de reynicheit lieel unde gans sy. Dat lieite ich de rey- no
nicheit heel unde gans to wesene, dat de mensche reyne sy van
lierten und van lyve unde dat he syne ghedachten reyne unde
puer bi eyn waer. Eyne iunffer, de er begherte wyder weghene
keert, de kriclit alto manyghe vlecken an erer inwendigher rey¬
nicheit. Und al is et dat de vlecken myt den sacramente der ;i5
penytencien unde der bicht äff ghewasschen moghen werden, se
Verlust nochtan erer inwendiglien sclioenlieit unde klaerheit alto
vele. AI is dat wasschen gud, alz mens nicht untberen kan, dat
waren is nochtan vele better. Exempel: En mensche, de eyn
edel, kostel kleet hefft, is et dat he dat reyne waert, so beholt 40
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et syne edelheit unde werdieheit alder lengest undc blift oick
better, dau offtet vake ghewasschen worde. Also is et oick myt
den menschen: wu he syne begheerte reyner unde purer waert
van synliker leefte, lust unde ghenoiehte unghelijker personen

5 und oick van aller lust unde ghenoiehte tijdliker, verghenckliker
dynge, wu er invvendighe schoenheit unde klairheit vullenkomener
lilit't unde wu er schoenheit unde klaerheit hijr na ock grotter
wesen sal. De ahler hogheste kracht der zele dat is er inwen-
dighe verstaut, unde dat verstant dat is dat o-(158 b)ghe der

10 zele, unde myt dessen oghe solle wij gode seen. Unde wu wij
dau unse verstant unde begheerte reyner waren unde wu wij nu
meer hilligher unde reyner begheerten heim to gode myt unsen
verstände, wu wij hijr na klarer oghen heim sollen gode to sene,
to schouwen unde to ghebrukene. Dar umme seeht unse leve here:

15 Salich syn de reynen van herten, want se sollen gode seen. Mit
wu vele dogheden dat en mensche vertzijrt is, wu hillich unde
wu vulleukomen dat he is van levene, is et nijne innffer, so en
mach he nochtan nicht komen to der werdicheit, to den lone
und verdenste, dar ene reyne innffer to komen sal, de umme

20 de leefte godz er reynicheit uprecht und vulleukomen gheholden
unde ghewaert helft. Eyne iunffer, de er ghenoghen unde tijd-
verdrijf set in god, unde der dat er meeste ghenoiehte is, dat
se er meesten tijd myt gode slijten mach unde to breiigen uude
de sick vake myt gode vereenyghet, io vaker, io lever, de kricht

25 unde ghevolet alto mannygheu inwendighen troist, vroude unde
soticheit van en bynnen overmydz ghetughe euer reynen, hilli-
gben, guden consciencien. AVant de doghede der vullenkomenen
renycheit de ghifft den menschen so groten vulst gode uth helen
horten und uth eynen vryen ghemode leef to hebn; want eyne

30 iunffer, de nu er reynicheit in aller hillicheit besit unde bewaert,
de heft't hijr eyn paradijs unde se beghint hijr to hebbene eyn
hemelrike, dat hijr na in der glorien vulmaket sal werden. Dar
umme secht sunte pauwel: Dat is de wille godz, juwe hillich-
makynge, dat gij juw veteken in aller eersamheit unde hillicheit

;io besitten. Wante twyerleye synt de beloften godz, de uns god
belovet hefft: de eyne des levens, dat nu is, de ander des levens,
dat noch tokomende is. Want de ghene, de uns uth syner hogher
voersenycheit ghelovet hefft dat ewighe leven to ghevene, de
hefft uns oick uth syner hogher voersenycheit ghelovet to ghevene

40 in dessen levene hundertfolt, dat is inwendighen troist, vroude,
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soticheit unde ghenoiclite van en bynnen overmydz glietuglie
eyner hilligher, reyner, guder conscieneien, de glielijck is eyner
wechspise, dar wij bi leven, dar wij bi wanderen unde gbesterket
werden to der tijd to, dat uns god neme und eiscbe uth desser
tijd in dat ander leveu, dar de vroude unde soticlieit dan in der 5
glorien sal vulmaket werden. Unde wu uuse hilliclieit unde
reynicbeit nu vullenkomener is in desser tijd, wu wij liijr na
gode vullenkomeliker sollen to ghevogliet werden unde wu wij
oiek gode vullenkomeliker sollen beschouwen, (159") seen unde
ghebruken. Dar umme secbt sunte pawel: Eyne iunffer mach lü
allene andeneken de dynge, de den heren to boren, unde wu se
gode bebagben mach; mer eyne vrouwe, de in der ee sit, de befft
alto manygberleye sorge, last unde bekuinmerynge; er gbedacbten
unde begbeerten de werden vake alto wyder wegbene gbestreyet
unde gbedeelt, des eyne iunffer io vrig wesen mach, wil se selven. 15
Eyne iuuffer hefft oick alto vele bequemer unde ghenoechliker
wesen dan eyne vrouwe. Dar umme secbt sunte pawel: Is dat
de iunffer verslit und verteert van oltheit off ^an krancheit und
is et dat se begraven wert in sterflicbeit, se sal nocbtan weder
upstaen in unsterflicheit, in der glorien. De reynicbeit de wil 20
alto nouwe gbebut unde gbewaert wesen; dar umme sollen de
iunfferen scbemel wesen, bebot und eenvoldicb unde sollen dat
gbeselscbap schuwen. De iunfferen sollen begberen unbekekant
to wesen unde se sollen willen, dat men er nicbt levendicb en
wete. Weer uns de lüde kennen offte nicbt en kennen unde wer 25
se uns achten offte nicht en achten, dar en licht nijne macht an;
mer weer uns god kent myt den besten unde wer unser god
achtet, dar licht uns grote macht an. Wante so weert unde so
hillich alz uns god achtet unde holt, so weert unde so hillieh
syn wij und oick nicht meer. De hefft unsen leven heren al de 30
tijd synes leveus ghenoich to dancken, den he dar to gheropen
und uthferkoren hefft, dat he em deynen mach in eynen reynen,
iunfferliken, eenvoldighen levene. Dar umme secht unse leve bere
doer den profeten ozee: Ick sal myne brud leiden in de eenycheit
unde dar wil ick spreken to eren herten. Eenycheit dat is eenvol- 35
dicbeit, dat eyn mensche eenvoldich sy van herten und van wande-
rynge; want de eenvoldicheit is eyne bewarersche unde beboder-
scbe der reynicheit, unde de reynicbeit verkricht de godliken
hemelicheit. Dar umme secht sunte bernbardus: 0 hillighe. zele,
wes gberue allene, up dat du di allene em to syuer beboif lioldeu 40
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uude waren moghest, den du voer alle ereature verkoren liefst!
Eyne iunft'er, de er reyniclie.it gode gheoffert unde ghelovet heft't,
de is gode ghehillighet unde dat is waerlike eyn tempel godes,
alz sunte pawel secht: Gij synt dat tempel godz, gij synt gode

5 gheoffert uude glieliilligliet, unde dat is de wille godz, juwe
liillieliniakynge. Eyne iunft'er, de er reyniclieit gode glielovet
unde gheoffert hefft, de sal er herte, er ghedachten und er be-
gherten und oick al er licham in solker werdieheit, schoenheit
uude reynielieit holden uude waren, alz meu den kelken unde

1ü eorperalen (159 b) des altaers doet; want de dynge de meu billi¬
gtet unde wyet, de hillighet unde wyet men dar to, dat men er
anders nerghen to hruken en sal, dan dar se to ghehillighet uude
ghewyet syn. Und alz et nicht gheorlovet en is, dat inen kelke
unde corperale anders waer to ghebruke, dan dar se to ghehilli-

15 ghet unde ghewyet syn, so en is et oick eyner iunfferen nicht
gheorlovet, dat se er herte, er begheerte offt oick ienych van eren
leden anders waer to ghebruke, dan dar se gode to glieliilligliet
syn, dat is to den love unde ton denste godz. Dar umine secht
sunte pawel: Gij en solt juwe lede, de gode ghillighet syn, nicht

20 nemen unde maken dar reitschap der sunde äff, dat gij er to
sunden unde to unreynicheit ghebruken. Want alz de ghene
doetlike sunde uude sacrilegie doet, de de kelke off corperale
uth der kerken stelt und anders waer to ghebruket, dau dar se
gode to ghehillighet syn, also doet oick de mensche sacrilegie,

25 de syne lede unde de lede synes naesten, de gode ghehillighet
syn, to sunden ghebruket. Eyne iunft'er sal de sunde und oick
dat toneighen to den sunden to male van sick doen, sterven
und verwynnen; er gliedachten sollen hillich wesen, und er be-
gheerten sollen reyne wesen; want so waerlike alz god is in

30 den hillighen saeramente, so wairlike is he oick in eynen reynen
herten. Dar umme secht sunte Augustinus: 0 hillighe reyniclieit,
wii gliedaen bistu? du bist also gbedaen, dat de overste konynck
dyner schoenheit begheerde; want de overste moghentheit, de hoghe
alinechticheit de neighet unde bughet sick neder to di unde be-

35 gheert in di to rüsten unde to wonen, unde myt groter wallust unde
gheuoichte rüstet god in eynen, puren herten und in ener reynen zele.
De iunfferen sollen ock oitmodich wesen, want de oitmodicheit is
eyne behodersche und eyne bewarersche der reyniclieit und aller
doghede. En hedde maria nicht oitmodich ghewesen, god en hedde

40 er to syner moder nicht ghekoren; want umme er reyniclieit so be-
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haghede se gode, mer uimne erer oitmodiebeit willen so verdeynde se
eyue moder godz to wesene. Eyne iunifer, de vernieten, lioverdicli
und updrachtich is, de en behaghet gode nickt; mer eyne iunffer
sal dar na staen unde werven, dat se groet unde hillich sy bi
gode van verdenste, unde dat selven en sal se noclitan niebt 5
weten, mer se sal eyn kleyne, oitmodieb volen van sick selven
bebn. linde wu eyne iunffer grotter und vullenkomener is in rey-
niebeit unde billielieit des levens, wu er de dogbede der oitmodiebeit
mer noet is to bebbene. Suute pawel badde alto oitmodigben
(160") gbevolen van sick selven, want he duchte siek unwerdieh 10
des mynnesten gudes, dat ein god iu dede. Dar umme seelit be:
Dat ick byn, dat byn ick van der ghenade godz; van my selven
en beb ick nicbt und van my selven en do ick nicht. Recht
off he seggeu wolde: Is dar gieht gudes in my offt is dar gicht
gudes doer my ghescheen, dat en heb ick nicht ghedaeu, ick en 15
hebbes nicht belopen, ick en hebbe des nicbt bearbeidet, mer de
gracie godz, de in my is, de my helltet, de my sterket, de hefft
dat in my unde doer my ghewracht. God is waerlike myt den
ghenen, de in der waerheit oitmodieb is van herteu, dat is vast,
sunder allen twyvel! Nummermeer en sal en mensche to waren 20
vrede unde rüste syues herten komen, ten sy dat be em keer to
gruntliker, warer oitmodiebeit. Is et dan dat wij de dogbede der
reynicheit varwen unde tzijren myt der godlikeu leefte unde der
waren oitmodiebeit, so is se vullenkomen und uprecht vor gode.
Wij holdent voer groet, und et is groet, unde wij moten dat in 25
eyner guder menynge (Ick wal groet holden und achten unde
wij moteu dat gode ock wal groet maken, allen willen, allen bist
und alle ghenoichte limine synen willen over to ghevene, to gründe
to sterven unde to verwynnen; mer et is alto vele grotter dat
uns god weder gbelovet hefft, ia dusent mael grotter; wante ten 30
hefft nu oghe gheseen noeli oer gbehoert noch ten is in des
menschen herte offte verstaut nicht ghekomen, dat god bereit
hefft den ghenen, de ene leef bebn, de allen willen, allen lusten
und alle ghenoichte umme synen willen overgheven, sterven unde
verwynnen. Unde dat ick segge, dattet nu oghe gheseen en hefft :iö
noch oer gbehoert eu hefft noch dat et nu in dat herte und in
dat verstaent des menschen ghekomen en is, dat god bereit lieft
den ghenen, de ene leef bebn unde de alle dynge umme synen
willen laten, dat en darf uns nicht verwunderen, dat wij des to
gründe nicht verstaen noch bekennen en können, wat dat gheue -10
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is, dat god synen uthferkornen bereit liefft; want de engele, de
myt gode in den heraele syn, de en können des to gründe nicht
verstaen noch bekennen. Unde dat iek segge, dattes de engele
nicht to gründe verstaen noch bekennen en können, dat god

5 synen uthferkornen bereit hefft, dat kuinpt also to: want de hilli-
ghen unde de zelen, de myt gode in den heinele syn, de werdet
alle oghenblick tijdes eyner nyer gudheit und euer nyer leefte
an gode ghewaer; unde der nyer gudheit unde der nyer leefte,
de de hillighen unde de zelen, de myt gode syn, alle oghenblick

10 (160 b) tijdes lanck an gode ghewaer werden unde bekennen, dar
wert oick er vroude und er glorie alle oghenblick tijdes lanck
grotlike van gheoket und vermeert unde dar uth so kumpet,
dat se gode altijd loven unde dat se van den love godz nummer
en können ghesadet werden noch vervullet.

15 Dat derde puntte, dar unse leve (here) sunte iohannese umme
leef hadde, dat was syue bernende mynne. Myt syner bernender
leefte tijdede he to gode unde myt syner bernender begheerte sochte
he gode. Dar umme mochte he myt den profeten wal seggen: Myne
zele liefft an gode gheklevet unde ghehechtet, se hefft gode anghe-

20 hangen; dat is so vele ghesecht: mijne leefte unde myne begheerte
unde mijn toverlaet dat heb ick to gode ghekeert unde dat ende
mynes totijdens heb ick allene in gode ghesat. De godlike leefte,
alz sunte Augustinus secht, dat is dat lechteken, dat uns van en
byunen verluchtet unde bereit maket to eynen guden willen; se

25 is dat vuerkeii, dat uns untfenget unde warm maket van en
bynnen to der doghede. Want de mensche, de in der leefte godz
nicht en steit, den en smaket de doghede nicht, ynnicheit unde
vuricheit der en hefft he nicht, gode en socht he nicht noch en
begheerdes nicht: et is al eyne kolde herberghe to synen hues.

30 Want de mensche, de nicht en steit in der godliken waerheit
unde de oick nicht en steit in der godliken bekantnysse unde
der godliken leefte, dar en wert god numniermeer waerachtlike
van ghesocht off begheert. Wante waer de godlike leefte is, dar
werket se grote dynge, al stille swighende. De leefte en is

35 nummermeer ledich, se doet wat umme godz willen off se let
wat umme godz willen of se lyt wat umme godz willen. De
godlike leefte de drift den menschen van den eynen guden werke
ton anderen. De godlike leefte en is nummer ledich, alz sunte
Gregorius secht, alz ick oick to hantes ghesecht hebbe: Waer

40 de godlike leefte is, dar werket se grote dynge, und is et dat
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se nicht en werket, so en is se nicht off se is to male kleyne
off kold. Is et dat wij unse werke nicht en doen in der leefte
und uth der leefte gqdz, so en syn se nicht vruchtbaer noch se
en mogheii uns nicht to Staden staen unde to verdenste komen
ewighes lones. Dar na dat unse leefte groet offte kleyne is, dar 5
na sal unse loen und unse verdenst hijr na groet offte kleyne
wesen: dat ene sal deu anderen volghen. De hogheste und
overste salieheit des menschen de is gheleglien in den beschouwen,
in den ghebrukene godz; mer dat beschouwen unde ghebruken
godes dat sal en juwelick hijr na hebn und untfangen, dar na iu
dat he nu in desser tijd groet und vullenkomen is in der leefte
godz. (1 Gl") De mensche, de in der leefte godz nicht en steit, de
en kau nicht doen, dat gode behaghet unde dat em to verdenste
komen moghe. Ick wil wal, dat de mensche, de in der leefte
godz nicht en steit, somtijd wal welke werke do, de in en selven 15
gud syn unde de oick eynen guden schiju an em hebn, mer gode
en is dar nicht umme, he en achtet er nicht unde he en vraghet
dar nicht na. Exempel: Et ghevelt somtijd, dat de eyne mensche
den anderen gud doet off welke bedenstafticheit bewiset, mer
ten is den anderen nicht angheneme; mer he 1yd et nochtan, dat 20
em de ander gud doet, mer bleve he van em und en dede em
nijn gud, he mochte wal danck verdeynen. Unde wu komet dat
bi, dat es em de ander nijnen danck en weet, want he doet em
io gud? dat kumpt so bi: he en hefftes nicht leef und en mach
es nicht lijden, want he en steit in syner vrentschap nicht. Des 25
ardes is oick unse leve liere wal; nicht so to verstane, dat unse
leve here prettesch off lunsch sy off dat he wandelbaer sy, dat
ein nu behaghet, dat em dat morghen nicht en behaghe, unde
dat he nu wil, dat he up eyn ander tijd nicht en wil, mer god
is unnwandelbaer, dat he eens nicht en wil, dat en wil he nummer- 30
meer, unde dat em eens myshaghet, dat myshaghet em alweghe.
Unse leve here let uns wal to kerken gaen, he let uns wal lesen,
beden, vasten, waken und ander werke der penytencien doen; he let
uns oick wal welke ynnicheit und vuricbeit van en buten hebn,
mer he en weet uns des nijnen danck, he en vraghet dar nicht na, 35
he en achtet dar nicht up und em en is dar nicht umme. Unde
wu kumpt dat bi? dat kumpt so bi: he en hefft uns nicht leef,
wij en staen in syner vrentschap und iu syner ghenade nicht.
Unde want dan unse werke nicht en komen uth der leefte godz
und oick in der leefte godz nicht ghedaen en werden, dar umme 40
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en synt se em nielit angheneme; want en mensehe, de in der
leefte godz nicht en steit, de en kau nielit gliedoen, dat gode
behaghe offt angheneme sy; he en kau oick nijn dynck gliedoen,
dat sy oiek wattet sy, dat em selven to vcrdenste ewigh.es loens

5 koinen moghe off to verniynrynge synes veghevmers: dar sy en
juweliek ynne ghewarnet! Mer en niensehe, de in der leefte godz
und in hilligher ghehorsainheit steit, den synt al syne werke ver-
denstliek, dat sy lesen, beden, eten diyncken unde slapen: dat
synt alto male werke des leveus unde werke des verdenstes, de

10 en mensche in der leefte godz und in hilligher ghehorsainheit
doet; want de godlike leefte de ghifft unsen werken, dat sc
syn (161 b) werke des levens unde werke des verdenstes. De
godlike leefte de ghifft unsen werken dat se synt hilhghe, doghent-
like werke, verdenstlike werke unde werke ewighes loens. Want

15 alz dat gold dat hogheste, dat Averdigheste, dat edelste unde dat
kosteiste metael is ander allen metalen, so is de godlike leefte
de hogheste doghede ander allen dogheden. Want dat ander
doghede doghede syn unde doghede lieiteu, dat hebn se unde
dat uütfangen se van der leefte godz; want snnder de leefte godz

20 en syn doghede nyne doghede, want de godlike leeve ghifft allen
dogheden eyne forme und eyne varwe, dat se doghede weiden,
dat se doghede heiten unde dat se doghede syn. Dar umme
secht sunte Gregorius: Waer de godlike leefte dat herte heel
und al vervullet helft, dar en is nijn ghebreek, mer alle dynck

25 is dar upreeht und vullenkomen. Want de godlike leefte en
kau nijn dyuek by sick noch in sick laten otfte lyden, dat der
godliken leefte nicht to en hoert, dat er nicht en beteniet off
dat der godliken leefte contrarie is. Nyu dynek en wil nouwer
ghewaert wesen dan de leefte, unde nijn dynck en is oick reyner

30 unde purer dan de leefte. Mer ick en m'eyne nijnc synlike of
vleeschlike leefte öfft annewerdescheit, mer ick meyne de god¬
liken leefte; want de godlike leefte, de uthwijset und uthslut alle
synlike und vleeschlike leefte. Want de eyne leefte mot myt
der anderen uthghewiset und uth ghedreven werden,, alz de eyne

35 naghel myt den anderen uth ghedreven und uth gheslaghen wert.
De godlike leefte de verteerde und verdreef in iohannese alle
ungheordyueerde leefte tijdliker und verghenckliker dynge. Dar
umme secht unse leve here in den evangclio: Ick byn ghekomen
to senden en vuer in de ecrden unde wat wil ick anders, dan

40 dat dat vuer berjie und untfenget werde? Dat is so vele ghe-
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segbet: unse leve here is ghekomen to senden syne leefte in de
herte der menschen unde he wil, dat se dar ynne untfeuget
unde bernende werde unde dat se dar utli verdryve alle synlike
und vleeschlike leefte tijdliker und verghenckliker dynge. Den
hillighen vader Augustinus duchte voer der tijd syner bekerynge, 5
dattet eyn unmoghelick dynck wer, dat de leefte vleesehliker
lust unde ghenoichte und oick de leefte tijdliker unde verghenck¬
liker dynge to male unde gruntlike utli eynen levendighen herten
gheroddet solde werden; unde dat en was nijn wunder, want de
godlike leefte en hadde do noch sijn herte nicht heel und (162") 10
al verfallet; mer so vro alz sijn herte myt der stralen unde myt
den pile der godliken leefte doerschoten unde ghewundet was,
do sprack he unde seghede: 0 leve here, al der werkle vroude,
lust unde ghenoichte de en moghen my dar nu nicht to helpen,
dat mijn herte ghevredet werde unde dat myue leefte unde myne 15
hegheerte ghestillet werde oft' dat myn herte to waren vrede oft'
rüsten komen moghe, voer der tijd dat ick di verkrighe unde
dat ick vullenkomelike myt di vereeuyghet werde. Dar umme
secht sunte Gregorius: Verwaer, de eens der godliken leefte to
rechte ghesmaket unde ghevolet hedde, al der werkle lust, vroude 20
unde ghenoichte solde ein in unghenoichte unde bitterheit ver¬
wandelt werden. De leefte is alto edelen aert und edeldom in
den mensclien; wante nijn dynck en kau de leefte vernogheu,
versaden oft'te rustich maken dan god allene. Wante de leefte
des mensclien so edel unde so werdich is, dat er nijn dynck 25
vernoghen en kan, unde dat er oick nijn creatuer werdich en is
dan god allene, dar umme hoerde dar wal eyne wijse sorch-
foldicheit to, alz en mensche syne leefte uthbeiden und uth-
gheven wil, dat he to seghe, dat he se wijslike unde wal be-
stedede unde dat he se oick an nijn dynck en bestedede, dat 30
syner leefte nicht werdich en is. Want alz en mensche syne
leefte utbbeidet und utlighift't, so utbbut und nthgbift he dat
beste, dat he in synen herten heft't, dat is syne leefte. Mer en
mensche verghet syner werdicheit alto vake unde keert syne
leefte to den dyngen, de nichtes weert en syn, dar syner leefte, 35
na der redelicheit to sprekene, nicht mede gheholpen en is. De
zele des menschen de is so van gode gheschapen, dat se ewich
und unvergheneklich wesen sal; dar umme en mach se myt nijnen
tijdliken gude, vroude off ghenoichte versadet ofte vernoghet
werden. Unde want god de zele van nichte gheschapen helft, 40
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unde de zele utli den godlikeu banden gheyloten unde gliekomen
is, dar limine hefft de zele eynen godlikeu aert an sick, dat is
dat se al eyn totijden an sick liefft to den gude; wante god
hadde de krachten der zelen so ghemaket, sunderlynge de be-

5 gbeerliken kracht, dat se dat overste gud allene sohle soken
unde begheren unde dat se er totijden allene sohle setten in god
oft't in gpdlike dynge. Dar umnie secht suute pawel: Ick en lo^ie
nicht alz in dat unseker, mer ick weet vval, wat ick soke; ick
weet wal, we he is unde waer he is, den ick mynen schat bevolen

lü bebbe. Dat is so vele ghesecht: Ick weet wal, we de ghene is
uude waer he is, dar ick myne leefte (1G2 1') to ghekeert bebbe
unde dar ick niijn totijden unde dat ende niynes toverlates in
ghesat bebbe. Keert en mensche syne leefte to gode, so wert
syue leefte godlick; keert he se to synliken und vleescbliken

15 dyngen, so wert se synlick und vleeschlick; keert he se to deii
creaturen, so wert se creatuerlick: waer dat de mensche syne
leefte to keert, dar wert se in ghewandelt. Keert dan en mensche
syne leefte to hillighen unde to godlikeu dyngen, so wert se
hillich unde godlick; mer nijn dynck en bevlecket ofl't en be-

2ii smyttet des menschen herte so seer alz unpure leefte der creaturen.
De hilligbe gheist de vluet dat herte dat myt unpurer leefte der
creaturen bevlecket off besmyttet is, unde god en wil dat herte
oick myt syner godliker leefte nicht besitten noch bewonen, dat
myt unpurer leefte der creaturen bekümmert is. Mochte en

25 mensche seen unde bekennen de weerdicheit, de schoenheit unde
de klaerheit syner zele, so alz se van gode gheschapen is, so
sohle he seen unde bekennen, dat nicht en is beneden gode, dat
syner werdicheit unde syner schoenheit to ghelijken is. Dar
umnie sohle sick en mensche dar selven vele to leef unde to

3n weert to hebu unde holden, dan he sick bevleckede unde be-
sinyttede myt unpurer leefte der creaturen. "Want al dat ghene,
dat ienych herte trecken mach to leefte, dat sy Schönheit, edel-
heit, werdicheit, gudheit ofte nutticheit unde wat solker stucke
unde puntte ineer is, de vynt men unbegrijplike hoglier, better

35 und vulleiikomeiier in gode, dan men se in ienygbeu creature
vynden mach. Dar umnie secht simte Augustinus: Lere here,
ghiff my di to kennen unde leef to hebn, so is et ghenoech; want
de creaturen to kennen unde leef to hebn dat maket my mannich-
foldich, unsteide und verstreyet, mer dyne bekantnysse unde

4ii leefte de maket my eenich, eenvoldicb und inweudich. De men-
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sehe, de dar to komen wil, dat he anders nicht en soke dan god
und allene de dynge, de ein van node syn: he mot syner syn¬
lielieit to gründe sterven leren, lie mot strijden teghen de lust
unde ghenoiehte syner synlielieit; dat is, lie mot synen synnen
unde syner toneigliinge weiglieren leren de dynge, de em nicht 5
van node en syn. De eyne settet hijr up; de ander settet dar
iq»; de eyne ment, he wil dit wesen, de ander ment, he wil dat
wesen; de eyne ment, he wil dit verkrighen, de ander ment, he
wil dat verkrighen: ick segge juw, kynder, dat en mach nicht
wesen beholdelick eyner guder consciencien. Dat is eynen guden io
horten alto groten hinder in der leefte godz, ia meer dant selven
weet unde bekennen kau, dattet syne leefte unde hegheerte set
up de dynge, de ein nicht van node en syn, unde dar so myt
synen begheerten unde (163") ghedachten anhangende unde
hievende blift, dattet vele tijdes dar unnutlike mede to brenekt, 15
myt denckene unde myt begheren, dar et der wile wal groet ver-
denst unde glorie ynne wynnen unde werven mochte, dar et groet
loen und verdenst van up leggen mochte bi gode. Dar umme
secht sunte Bernhardus: Et is eynen gheestliken herten alto
groten hinder, dat de gade noch levet, dat is dat syne leefte 20
unde syne toneigliinge noch hechtet unde klevet an dyngej de
verghencklick syn, der he nicht ghesailighet unde ghebettert en
mach werden, unde de ock nyne waerheit, nyne vasticheit offte
nijne bestendicheit an sick en hebn. De mensche, de vul syn-
liker leefte is, de en lieft numiner rustich noch vredelick herte, 25
unde so lange alz en mensche dar over ute is, dat he syner
synlielieit unde syner annewerdescheit wil ghenoich doen, so en
sal he nummermeer rustich noch vredelick herte verkrighen. De
gracie godz is alto gherne in eynen herten, dat eenvoldich is,
dat syner leefte nicht wijde en deelt. Dar umme secht unse 30
leve hcre to der ynnigher zele: Kynd, gheloves my, de leefte, de
ick nicht en vergaddere unde dar ick nicht mede en byn unde
de dar nicht en kumpt uth enen reyneu, eynvoldighen herten, de
en doeeh nicht. De leefte en doech to male nicht, der god nicht
en kent unde dar god nicht mede ghement unde ghesocht en 35
wert. Dar umme höhlet dat voer eyne vaste waerheit, unde gij
en solt dat in der wairheit nicht anders vynden to wesen, dan
dat de leefte, de dar is synlick, suntlick und vleeschlick unde
de nicht godlick noch doghentlick en is, de en sal nicht lange
duren noch staende blyven. Mer de leefte, de dar is godlick, 40
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doghentlick und eerlick, dar god mede is nnde dar god mede
ghement nnde ghesacht wert, de is dnrachtich, vast, bestendich
unde waerachtich. Waat alz uth eyuer wortelen vele telghcn
komen, also komen uth der leefte godz alle doghede. Unde wn

5 de leefte dan uprechter, godliker, doghentliker, reyner unde purer
is, wn dar de vrucht, de uth der leefte kumpt, oiek vullenkomener,
soter nnde ghenoichliker is. Want en mensche, de de doghede
der godliker leefte vullenkomelike wil verkrighen unde besitten,
de mot sick myt aller eernsticheit keren van al den dyngen, de

10 em eyn aftoch offt eyn indracht maken moghen van der vrent-
schap godz. Want al de lust, al de ghenoichte und al den willen,
den eyn mensche in desser tijd hebn und verkrighen mach, dat
is al en arm vrede und eyne kortte vroude und en ducrt nicht
lange, und up solkene vroude nnde ghenoichte en is nicht to

15 settene. Mer sunte iohannes hadde ene reyne, pure, unvermengcde
leefte, (163 b) want myt syner hernender leefte tijdede he to gode
off to godliken dyngen. Johannes hestedcde syue leve alto wijs-
liken unde koerlike, do he se an gode bestedede. Twe stuckeken
moghe wij voer dat cerste merken in syner leefte: Johannes de

20 hadde unsen leven heren wijslike leef und oick soetlike. Ton
eersten: wijslike, wante sijn verstant dat en dweelde nicht gicht
voer gode leef to hebn, dar he der godliker leefte mede to kort
dede off dar he der godliken leefte des to myn umme hebn
moste. Dar umme secht sunte Augustinus: 0 here, de wat leef

25 hefft, dat he umme dynen willen nicht leef en helft, offte de wat myt
di leef hefft, dar he di des to myn umme leef hefft, de hefft di
myn leef dan he di leef hebn solde. Ton anderen male so hadde
sunte iohannes unsen leven heren soetlike leef, want he en keerde
syne leefte unde totijdcn to nynen dyngen, de em eyn hinder

30 offt en aftoch mochten maken van gode, mer myt syner hernen¬
der leefte so tijdede he to gode unde myt eynen klaren, ver-
luchteden verstände unde gheloven so helt he sick an gode unde
myt holdynge der ghebode godz so bewaerde he sick in der vrent-
schap godz. Want unse leve here seghede to synen iungeren:

35 Is et dat gij my leef hebt, so holde gij mijne ghebode, unde
mijn vader und ick wij wilt to juw komen unde maken ene
wonynge bi juw. Mer solle wij uns nu bewaren in der gracien
godz, so mote wij oick desse drey stuckeken an uns hebn, de
sunte iohannes an sick hadde: mit unser leefte mote wij tijden

40 in god unde myt unsen gheloven und verstaende mote wij uns
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holden an gort unrtc myt holdynge rtcr ghebode godz so mote
wij uns beWaren in rtcr vrentschap und in rtcr ghenade godz.
De glielove sal wesen in der verstandeliker kracht der zelc, de
bernende mynne sal wesen in der begheerliken kracht, unrte de
holdynge der ghebode sal wesen in der eernstigher oft'te modi- 5
gher kracht. Is de ghelove nicht vertzijrt offte vcrlnchtet myt
der godliken leefte, so en is he nicht uprecht noch vullenkomen
voer gode, und unse leefte en is gode nicht angheneme, is et
dat wij syno ghebode nicht en holden. Want sunte iohannes
secht in synen evängelio: De secht, dat he gode mynnet unde 10
syne ghebode nicht en hold, de is loghenachtich. De bernende
leefte, dar sunte iohannes cristum niede leef hadde, de verdeynde,
dat ene cristus weder leef hadde; unde iohannes rnerkedet oick
wal, dat ene cristus leef hadde, unde dat dede eni sachte. Unde
wu iohannes dat bet merkede, dat ene cristus leef hadde, wu 15
syne leefte meer verwecket und untsteken waert, unde wu syne
begheerte grotter waert to gode. Want sunte Gre- (164") gorius
secht, rtat nijn rtynck en is, dat de leefte so seer untsteke und
untfenge in des menschen herte, alz dat de mensche kerit de
leefte eynes anderen to em. Sijne iuufferlike reynieheit unde 20
syne bernende leefte de verdeynde manyghe hemelike vrentscap
unde ghcsclschap to hebn myt unsen leven heren. Unse leve-
here hadde iohannese alweghe gherne bi sick, waer he was offt
alz lic ierghen wanderde; unde want iohannes so reyne unde so
mynsam was van gründe unde syne ghenochte unde tijdverdrijf 2.">
allenc satte in unsen leven heren, so vlijgede he sick al bi unsen
leven heren to weseue, wu neigher, wu leever. Und unse leve
here hadde oick eyu sunderlynge ghenoghen unde behaghen in
em, want he sijn veteken in aller hillicheit und eersaniheit besät,
und iohannes stont in solkor vrentschap myt unsen leven heren 30
limine syner bernender mynne willen, umme syne iunfferliken
reynieheit und eenvoldicheit, dat he to unsen leven heren gaen
mochte, waer dat he was ofte wät he dede. Nijn dynck en is
vryer dan de mynne, want de mynne drift den anxt to male uth.
Wante wu en mensche vullenkomener is in der leefte godes, wu 35
he eynen vryeren unde sekeren toganck helft to gode. Dar
uinme secht Bonaventura: Dar dat verstaut buten blift, dar gait
de leefte in. Und alz unse leve here so ghestalt was of solkes
wat voer hadde, dat ene de anderen apostele nicht anspreken en
dorsten, imde se dan ienyghe sake voer heddcii, de se gherne 40
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ghewetten hedden, so pleghen sc dat iohannese to bevclen, dat
he unsen leven hereu dar umme vraghen solde, bi naraen sunte
peter, de alweghe dat voerword hcbn wolde unde de al dynek
gherne mede weten wolde. Want in den lesten aventmäle, do

5 unse leve here seghede to synen iungeren, dat een van en
twelven ene verraden solde: Peter wenekede gherade iohannese,
want de bi unsen leven heren sat und em de neiste was, dat he
em vraghen solde, we de verreder weer. Und alz iohannes unsen
leven heren dar umme vraghede, unse leve here de en weigher-

10 des cm nicht, want he ene leef hadde, mer he gaff et em myt
eynen teken to kennen, we de ghene was, de ene verraden solde.
Und alz ihesus iohannese so vele tekene der leefte bewisede unde
schijnen leit umme syner iuufferliken reynicheit willen und umme
syne bernende mynne, so gheeven ein de anderen apostele und

15 iungeren den namen, dat se plcighen to seggen: dat is de iunger,
den ihesus mynnet; unde den namen sal be beholden hent int
ende der werkle, Und alz oiek iummant breve oft epistolen to
em schreef, de en sehreef nicht: an iohannes, den apostel, mer an
den iunger, den ihesus mynnedei Men en plach oiek nicht to

20 seggene: dar wont of dar is iohannes, (164 1') de apostel, mer men
plach to seggen: dar wont off dar is de iunger, den ihesus mynnet.
Und et is wal to vermodene unde to gheloven, dat Johannes dat
nu en hoerde, syn herte dat en werde dar inwendelike van
verblijdet und vervrouwet, unde syne leefte unde begheertc

25 de en worde dar grotlike van vermeert und untfenget in der
godliken leefte. Want wer lrijr iummant manck den hope,
de dat wüste, dat he de ghene weer, den ihesus leef
hedde, he en solde nummer dat dencken können, sijn herte
en solde dar altijd eyne sunderlynge vroude unde ghe-

30 noichte van untfangen. Unde want iohannes so rechte myn-
sam was van gründe unde de godlike leefte sijn herte so grot¬
like vervullet hadde, so was al sijn ander word, dat he schreef
unde dat he sprack, van der leefte. Want in al synen Schriften,
evangelien, epistolen, de he bescreven heft, dar vynt men al de

35 caritaten in besloten. Want in den lesten aventmäle, do he rustede
up der borst unses leven heren, so waert sijn herte so overvlodelike
vervullet van der godliken leefte; want he dranek unde soech do
uth der borst unses heren de hoghen, verborghenen godliken
wijsheit, der he myt nynen worden uthspreken en konde. Unde

40 ten is nicht to vermoden, dat dat dat eerste was, dat iohannes
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rustede undc sleip in den schote unses heren, mer dat lie oick
dicke to voren in den schote unses heren gheslapen unde ghe-
rnstet heft, want era unse leve here manyghe sunderlynge vrent-
schap nnde tijdverdrijf hewiset lieft limine syner iunfferliken
reynicheit und eenvoldicheit willen. Want wij lesen, dat unse 5
leve here de reynen, imnoselen kynderkens plaeli to helsene unde
to kussene, unde want dan iohannes so reyne unde pur was, so
hadde unse leve here en sunderlynge groit ghenoghen in em.
Mer dat iohannes in den lesten aventinale rustede up der borst
unses heren, dar secht sunte Augustinus merkelike up, dattet 10
nijn wunder en was, dat iohannes brande in der godliken mynne
unde dat he verfallet und vul was der godliken mynne unde
dat he also hnghe sniakede unde ghevoelde van gode und van
godlingen dyngen voer de anderen, want de godlike leefte sijn
herte dorghenck unde weder doerghenck, do he rustede up der 15
borst unses heren; want do mochte he selven putten unde
tappen unde dryncken uth der fonteyne der godliken wijsheit
de hoghen, verborghenen godliken hemelicheit, de den menschen
nicht en beteinen to weten unde der he ock myt nynen worden
uthspreken en mochte. Want hedde he hogher ghespraken van 20
gode, dan he in synen evangelium doit, dat menschelike ver-
stant en sohlet nicht hebn begripen können. Unde want he so
hoghe ghetoghen wairt de godliken, hemeliken dynge to sene
unde to hören, de den menschen nicht gheorlovet en syn to
wettene, unde want he oick so hoghen, deipen, klaren verstant 25
hadde der godliken bekant-(165) nysse unde der godliken wair-
heit, dar umme ghelijket ene de hillighe Schrift den arne, de
hogher unde oick der sunne nare vhicht dan ienych ander
voghel; unde he mach oick de stralen der sunnen bet lyden
und untfangen dan ander voghele. Aldus so helft iohannes myt 30
syner bernender mynne, myt synen klaren verstände unde myt
synen luchtighen unde levendighen gheloven den anderen boven
gaen; want em was van gode meer to kennen ghegheven van
den hemeliken godliken dyngen dan den anderen, unde he
hadde oick meer gheseen unde ghehoert van unsen leven heren 35
dan der anderen welk. Want alz ick alreide ghesecht hebbe,
so verdeynde syne bernende mynne, syne iunfferlike reynicheit
und eenfoldicheit manighe hemelike vrentschap unde gheselschap
to hebn myt unsen leven heren. Dar umnie hadde he ock eyne
merer bekantnysse der godliken werke dan der anderen welk; 411
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want sunder syne lerynge unde snnder sijn underwisen und an¬
richten so solden de anderen evangelisten in velen dyngen ghe-
twyvelt hebn. Mer ioliannes lieft eh dat lecht syner bekant-
nysse so mede ghedeelt, dat unse ghelove vast unde klaer is;

5 unde lic helft oick dat lecht syner klaren leer unde wijsheit
vvijde uth ghedeelt in allen menschen, want wij nu hude des
daghes bekennen unde gheloven, dat dat word vleesch ghewor-
den is unde dattet in uns ghewont lieft, wair umme wij ene der
snnnen ghelijken moghen. Want alz de sunne dat prineipalike

lü lecht is, unde de steinen er lecht van er mitfangen, also hebn
oick de anderen evangelisten und voert alle cristene menschen
dat lecht des klaren unde warachtighen gheloven uth der leer
und uth der schrift sunte ioliannes untfangen. Mit rechte so
moghe wij ene der sunnen ghelijken, want de sunne lieft purheit

15 in eren wesen, klaerheit in eren schijne, hette in eren invloyen;
want myt eren invloyen so ghift se dat leven allen creaturen.
Johannes hadde purheit des wesens in synen leven, klaerheit in
syner lerynge und invloyende unde bernende raynne to gode.
Ick segge, dat iohauues hadde purheit na ghelijeknisse der sun-

20 nen; want de hemel is pur und unbesmyttet und en mach myt
nynen dyngen verduestert werden. Also was de leefte oick unde
de iunfferlike reynicheit sunte ioliannes puer und unvernienget
und en was myt nyner nnptirheit besmyttet in al synen levene;
want umme syne groten purheit so was he behachlick den

25 oghen der godliker moghentheit. Dar umme secht sunte Bern-
hardus: De ghemynnede wert ghevodet under den lilien der
reynen purheit, dar umme sollen ene al de ghene seen, de royne
unde pur syn van herten, want myt den ghewerdighet he to
wonen. Want de Werne van yesse de mynnet de bloyenden

30 eerden der reynen herte, unde de blome (165 b) des kampes de
verseilet und vergaddert sick gherne myt den lilien der pur¬
heit. Mer wu groit unde wu starck dat de leefte was in iohan-
nese, de he to unsen leven heren hadde, dat moghe wij dar
ynne merken, want in der tijd des ghebenedijden lydens unses

35 leven heren, do al de apostele vloen und ene allene leiten in
den handen der bösen menschen, so wil men wal, dat ioliannes
up dat lengeste bi em bleef unde dat he mede was in den huse.
dar malchus unsen leven heren bi de kenebacken sloich, unde
dat he oick mede was in den huse, dar sunte peter unsen leven

40 heren drye versakede, unde dat he dar na ghenck to der ghe-
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benedijden maghet marien, nrame er de bodeschap to breiigen,
dat er leve kynd gbevangen wer, oft umme se to troisten; want
syn ghelove was klaer und vast, want lie ghelovede, wat unse
leve here gheseeht badde, dat dat al solde verviület werden.
Oick was he myt der ghebenedijden maghet marien under den 5
cruce, dar em unse leve here to sprach, dar he an den cruce
henek unde beval em syne weerden hillighen moder to eynen
teken syner iunferliken reynieheit. Unde do em unse leve here
syne moder beval, do beval he em den grottesten unde den wer-
digliesten unde den levesten sehat, den he up eerden leit. Want 10
hedde unse leve here eynen leveren vrent ghehat up der eerden
unde hedde unse leve here oick enen reyneren, hilligheren man
bekant up der eerden, he hedde em syne weerden hillighen
moder bevolen. Unde van den bevelen, dat em unse leve here
syne moder beval, so nam ioliannes de ghebenedijden maghet 15
marien in eyne vlitighe unde sorchf'oldighe hode al de tijd dat
se hijr was; want he was er kemerlynck und er kappelaen.
Und et is wal to vermoden, dat maria und iohannes manyghe
hemelike godlike sprake to gädder ghehat hebn van eren ghe¬
benedijden sone. Und iohannes hadde de ghebenedijden maghet 20
marien in so groter eer unde werdicheit, dat he des nicht en
ghehengede, dat iummant bi er ghekomen hedde, dar se ienych
liinder äff ghekreghen hedde in erer ynnicheit oft in erer god-
liker beschouwynge; unde de ghebenedyde maghet maria hadde
oick iohannese in sunderlynger leefte unde werdicheit umme 25
syne iunfferlike reynieheit unde purheit, de se an em bekande.
Unde want se em van eren sone bevolen was, so was se em
ghehorsam und underdanich in allen dyngen. Und umme synes
hillighen levens willen so heft maria iohannese mannych heme-
lick godlick dynck gheopenbaert unde to keunene ghegheven, 30
dat er van eren leven kynde was gheopenbairt unde to kennen
ghegheven. Johannes hadde ock (166 a) eyn leefmodich, mede-
lidich herte myt synen evenen menschen. Leefmodicheit unde
medelidelicheit dat is alto groten doghede in den menschen;
want de leefte godz en mach nicht staen noch vullenkomen 35
wesen sunder de leefte des evenen menschen. Dar umme secht
sunte iohannes in synen evangelio: De secht, dat he gode leef
hebbe unde batet synen evenen menschen, de is loghenaehtich.
Dar up secht sunte Augustinus: Wu solde de mensche gode
leef hebn, de synen evenen menschen nicht leef en heft, den god 40



348

ghcmaket heftV Johannes Ii adele eyn medelijdieh lierte myt
synen evenen menschen, want lie en spaerde sick selven nicht
in gliijnen dyngen, oick in synen olden claghen, war he der
salicheit synes evenen menschen mede mochte to hulpe komen;

5 nymande en leit he unglieholpen noch nnglietroistet, dar et in
syner macht was, den to helpen stont. Dar limine secht he in
synen evangelio: De synen broder suet noet lijden unde slut
syne bynnensten, wu is de mynne godz in ein? Medelijdelicheit,
alz ick to hantes ghesecht hebbe, dat is alto graten doghede.

10 De en leefmodich, medelijdieh herte lieft, alz he eynen anderen
suet in der noet, unde den dat leet is, dat iummant van syner
weghene sohle bedrucket oft'te hedrovet werden, dat is alto
edelen bloet. Want de hilliglien doctores willen dat, dat god
den menschen, de eyn medelijdieh herte lieft myt synen evenen

15 menschen, alz he den suet in der noet, selven nummermeer in
solk lijden wil laten komen, dar en sollen io welke menschen
wesen, de weder medelijden myt em hebben. Eyn mensche, de
recht medelijden heft't, de en spaert sick selven nicht in gliijnen
dyngen, dar he eynen anderen mede to hulpe komen mach, alz

20 he ene suet in der noet. Beholplick unde guetgunstich to
wesene den ghenen, de des verdeynt hofft, dat is wal daen unde
dar en boert oick nyn groet danck voer; rner medelidich, be-
hulplick unde guetgunstich to wesene den ghenen, de des nicht
verdeynt en hefft, dat is en werck van alto groten verdenste;

25 want dat kumpt uth rechter caritaten und uth rechter godliker
leefte. Want wu en mensche sick selven in dessen puntte meer
verwynt unde wu he syne passien dar meer ynne sterven leert,
de ghene leef to hebn unde den uth helen horten to verghevei^
de ene war an ghequesset lieft, den hedenstaftich, hehulplick

30 unde guetgunstich to wesene, de em lijden und unrecht ghedaen
hebn, dat is en teken groter vrentschap godes; et is oick en
teken, dat de mensche al eynen hoghen graet up gheklommen
is in der godliken leefte. Want den ghenen gud to done, de
uns qnact doen, dat is eyn werck van alto groten verdenste, de

:i5 et ghedoen kau; want gud to done voer quaet dat kumpt al-
weghe uth rechter caritaten, (166 b) mer quaet to done voer gud
dat is quaet unde dat en schuet nummer sunder sunde. Want
we den anderen quaet doet vor gud, de en doet dat nicht
sunder voerbedencken unde sunder voerberait, dar umme en

40 schuet dat nummermeer sunder mercklike sunde, und is oick
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somtijd so, dattet grote, sware sunde is voer gode. Men vynt
wal welke menschen, de hillieh, sachtmqdich und vredesam
schijnen to wesene unde de oiek ander dogbede und eynen
guden scliijn beim van eu buten: se syn stielitich van wan-
derynge, berve unde gudes ummeganges; mer wu vullenkomen 5
unde wu upreckt dat se syn in waerachtighen doglieden van en
bynneu, der se van buten eynen guden scliijn liebn, des en weet
men uicbt, eer se myt lydene gbeprovet unde besocht werden.
Sollen se sißk dan drucken, sollen se eres willen und eres voer-
nemens vertyen und uthgaen of sollen se gicht over sick laten 10
gaen, so is al er kunst ute, und al er hillieheit is en wegbe.
Dar nmme en is nijue dogliede waracbticb, vullenkomen noch
upreelit in den menscben, verduldicbeit en liebbe se eersten ghe-
provet unde besoebt. Dar umme secht de cancelleir van parijs:
Wu vullenkomen dat en juwelick menscbe is in der leefte godz, 15
des wert inen ghewaer, alz he myt lijdene beprovet unde be¬
socht wert: blift dan de leve starck unde stantaftieh in den
lijdene, unde gbenogbet unde behaghet den menschen dan so
wal godz slegbe alz godz gave, so lieft de dogbede de verdul¬
dicbeit, der he van en buten eynen guden scliijn lieft, eyn 20
vullenkomen werck der godliken leefte. Dat is en teken groter
unde sunderlynger vrentscbap godz, dat he den menschen druck
unde lijden to sent; want myt nijnen dyngen en wert de
mensche gode so ghelijck alz myt lijdene. Want dat grotteste
unde dat meeste verdenst, ia de grünt des verdenstes is dar in 25
gheleghen, dat en mensche willicblike und verduldelike wat
lijde umme de leefte godz, sunder syne schult. Want sunte
Bernbardus secht, dat god myt sunderlynger leefte unde truwe
to den menschen gbeneighet is, den he lijden to sent. AI en
waert sunte iobannes myt den sweerde nicht verslaghen, dat he 30
sijn bloet gbestorttet hedde, und al en lieft be den doet nicbt
gheleden umme godz willen, be lieft nochtan alto inenycli druck,
lyden unde tribulacie ghehat doer de leefte godz; he lieft alto
menyghe vervolghinge gbeleden umme den hilligben cristenen
gheloven van den quaden keysers unde wreeden tyranen. Wante 35
he waert to rome umme den hilligben cristenen gheloven voer
der latijuscheii porten in eynen boden vul seydendes olyes gbe-
worpen; mer to eynen teken synes groten gheloven unde syner
iunf- (167 :') ferliken reynieheit so quam be dar ungbescbadet ufch;
want de godlike leefte, de so beete brande in synen berten, de 4u
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lesschede unde utlidede den braut des olyes. Dar na waert
em umme den hillighen cristenen gheloveu fenijn glieseheucket.
Johannes nani den kelk in syne hant unde sprack: Wal an in
godz namen! unde sloeeh dar over dat tekeu des hillighen

5 cruces unde he dranck dat fenijn in den namen ihesus to gründe
uth, unde ten sehadede em to male nicht. Dar na waert he van
den keyser damieianus in en eylant ghesant, dat patmos hette,
dat eyn bevloten lant was, dar was he in groter ellendicheit
unde dar leet he groten kummer unde dar sehreef he dat boiek

10 apocalipsis, dat is dat boeck der hemelieheit godz of der heme-
liken openbarynge godz. Unde wu ein meer verboden was de
wijtbeit der werkle doer to wanderen, wu em god syne heme-
liken, godliken verbörghenen dynge meer openbaerde unde to
wettene dede. Oick waert he gherueket in den hemel, dar saeh

15 he de choer der engele und oiek saeh he unde hoerde dar solke
hemelike, godlike, verborghene dynge, de den menschen nicht
en betemen noch gheorlovet en syn to wetten. Mer wu iohanues
meer vervolghinghe leet doer den namen cristi und umme den
hillighen cristenen gheloveu, wu em god syne vrentschap unde

20 syne gudgunsticheit meer bewisede unde schijneu leit. Johannes
stont in solker vrentschap myt unsen leven heren unde was
unsen leven bereu so to ghedaen unde myt em vereenyghet, dat
he begheerde uude bereit was den doet to lijdene umme de
leefte godz. Sunte pawel den was oick myt lijdene to male

25 wal gheholpen, want he was to sollten ghevolene unde to solker
leefte godz ghekoinen, dat he sick des verblijdede, dat sick god
des ghewerdighede, dat he umme synen willen wat doen unde
lijden mochte. Want he was des to vunde komen, wu he meer
leet dorch de leefte godz, wu em god syne vrentschap unde syne

30 gudgunsticheit meer bewisede unde schijneu leit. He en vruch-
tede nijn dynck to done oft' to lijdene doer den namen ihesus.
Dar umme schritt iohanues crisostimus van em, dat he dat
druwen der keysers unde der wreeden tyranueu nicht mer en
achtede dan muggen unde vleighen. Dusent pijhe und verdreit

35 de helt he al vor kynderspil. Und alz he ghespannen was myt
hehlen unde myt kedden, so duchte em, dat he ghekronet wer
alz eyn keyser; und alz he ghesloten was in den kerkener, so
duchte em, dat he in den heniele weer manck den engelen. Dar
umme seghede he: Wat sohle uns scheiden moghen van der

40 leeite godz? Wante he was to solken smake unde to solken
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ghevolen (167 h) der godliken leefte ghekomen, dat em duchte,
dat nijn dynek en weer under den lioglien hemele, dat em schei¬
den mochte van der leefte of dat de godlike leefte in em ver-
mynren offt uthdoen mochte. De godlike leefte de mach alto
vele lijden unde dreghen doer den ghenen, den se leef helft. 5
Dar umme secht Hugo: Alz de zele dat vuer der godliken leefte
untfangen lieft unde dan allene myt den ghedachten unde myt
der hegheerten upwerdes to gode tijdet, so wert se to male van
eres selves mynne gheseheiden unde ghedencket allene des ghe¬
nen, den se myrmet unde secht myt paulo: Ick leve, mer voert 10
an so eil leve ick nicht in my, mer cristus levet in my; unde
secht oick myt der hrud in canticis: Mijn leef is mijn, unde ick
hyn sijnl En mensche, de eghensokelick is unde to seer up sick
selven steit unde de sick selven so leef hefft, des mach alto
sachte, dat he wat to lijdene krieht offte dat em wat to swaer 15
wert to dreghene. En mensche,-de so up em selven steit, dat
he gherne hedde, dat men ene waer voer helde unde dat inen
syner achte hedde, de en sal nuinmer rüste noch rechten vrede
des herten hehn; warnt des mach alto sachte, dat solkene men¬
schen, de syne leefte to sick selveu ghekeert lieft, dat den wat 20
Unwillen lieyeghent, dar he van hedrucket wert unde dar he mi¬
niste und unvrede des herten van kricht. Unde wu de leefte
synes selves grotter in em is, wu de godlike leefte mynre in
em is; unde wu en mensche synes selves leefte mer sterven
unde verwynnen leert, wu de godlike leefte grotter in em 25
wert. Waiit alz dat eyne verinynret, so vermeert dat ander
altijd. Unde wu en mensche dan vryer unde ledigher is van
der leefte synes selves, wu sijn totijden grotter unde starker
wert in god. Dar umme secht hugo: Nymant en wert ghequesset
offte nymant en kricht lijden offte droifheit dan in den dyngen 3«
offte van den dyngen, de he mynnet unde de he leef hefft. De
mensche, de dan gode allene verkeiset unde gode hoven alle
dynek leef lieft unde de al sijn vernoghen allene set in god
unde hüten god sunder syue noetdrufte nicht soken en wil, de
en wert nicht ghequesset of verstuert, 111er wat ein to kumpt offt 35
up velt, dat lijd he unde dat drecht he al doer den ghenen, den
he leef lieft. Dar umme secht sunte Bernhardus: De druncken
is van den smake der godliken mynne, de vynt in arbeide rüste,
in lijdene troist, in \ersmanysse eer. En hedde (168") de god¬
like leefte dat herte der hillighen mertelers so grotlike nicht -10
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vervullet, se en liedden de pijue mide de tormente, de se ledeii
doer den liillighen cristeneu glieloven, nicht können liebu glie-
leden. Mer de godlike leefte, de so liete brande in ereu herten
de sachtede und vermynrede en de pijne so, dat se se lijden

ü konden; unde de godlike leefte de makede se starck unde
stantaftich in der pijne und in der vullieerdinge des liillighen
eristeuen glieloven. De godlike leefte, de so groet und vullen-
komeri was in sunte iohannese, de verdreef und utliwisede alle
synlike unde natuerlike leefte synes selves; wante dat was eui

10 eyue grote vroude uude ghenoichte, dat he umine godz willen
und nmme den liillighen eristeuen glieloven wat lijden mochte.
Und umnie syne bernende mynne, dar he mede to gode tijdede,
dar he gode mede aiihenck, und umme syne iunfferliken rey-
nicheit so heft't em unse leve here alto manyghe vrentschap be-

15 wiset unde lieft oick menyghe gheselschap myt em ghehad;
nicht allene der wile dat unse leve here myt em was up eer-
den, mer oiek na syner hemelvaert, so helft ein unse leve here
inanyghe vrentschap bewiset unde lieft ein oick inanicli heme-
lick godlick dyuck gheopenbaert unde to wettene ghedaen.

2ii Want do de tijd quam, dat unse leve here wolde, dat iohannes
nicht lenger en sohle wesen in desser tijd, dat bekande he van
der godliken openbaringe offte van inghevyuge des liillighen
gheestes; unde do leit le graven eyn graff bi dat altaer unde
he stont van mydnacht to der pryme tijd unde leerde dat volk.

25 Und alz de dach up brack, so trad he neder in dat graf unde
rekede syne arme uth unde streckede sick crucewijs up syuen
rugge. Do quam dar so grotene klaerheit unde lacht van den
hemele und uminescheen ene unde dat graff, dat syuer de lüde
nicht gheseen en konden; unde durde eyne lange tijd. Mer do

30 de lucht unde klaerheit verghenck, do quenien de lüde to lopene
unde seghen in dat graf und vunden dat vul heinelsches bro-
des; mer den lieharn sunte iohannes den en vuuden se dar nicht.
Dar umme so willen soinyghe dat de ghebenedijde maghet
magliet maria unde sunte iohannes myt lyve unde myt zele syn

35 in den hemele to eynen teken erer groten iunfferliken reiniehcit.
Want alz er lichame myt nyner erdescher, vleeschliker lust en is
besmyttet, so en soldet oick in der eerden nicht vergaen noch
verrotten. Mer soinyghe andere de willen, dat sunte iohannes
sy in den paradijse myt enoch unde helyas uude dat he noch

4i) in entekerstes tijden solle weder komen unde solle van em ghe-
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martiliet unde ghedodet werden. Mer wat des na is oft nicht
en is, (168 b) dat late wij staen, ungheseclit, want dat steit allene
in den wettene godz. De graeie godz de niote uns alto male
glieven und verlenen, dat wij de dogliede der reynicheit so
vullenkomelike moten holden unde waren, dat wij nu in desser 5
tijd myt sunte iohannese dar mede verdeynen moten de vrent-
seap godz to verkrighene unde hijr na de glorie godz to be-
sittene myt em unde to ghebrukene, up dat wij in unsen lesten
hören moghen overmydz ghetughe eyner guder, hilligher con-
sciencien dat word, dat uuse lev'e here der mynnender zele to 10
spreket in canticis: 0 myne vrendynne, tone my dyn anghe-
siehte! laet my hören dyne stemme! dyne stemme de is sote
unde dyn anghesichte dat is schone; al heel bistu schone unde
nyne vlecke en is in di! Dat uns dat alto male bescheen,
mote, des gunne uns de vader unde de sone unde de hillighe 15
gheest. Amen.

23.
(169 a) Hijr beghinnen somyghe puntte uth somyghen collacien,

de uns uuse pater gliedaen lieft't.

Wy lesen van den hillighen bisschope Martinus, in wat
drucke, in wat lijdene und in wat noden dat he was, so was 20
dat alweghe sijn eerste weer, de he dede, unde syne eerste
hulpe, de he sochte, dat he sick gaff to synen ghebede. Wante
wij lesen nicht van em, dat he gicht groet was van kunst offte
van schrift offte dat he gicht vele boke hefft ghemaket. Wante
war dattet ein an syner menscheliken wijsheit untbrack, unde 25
dar he myt syner menscheliken wijsheit nicht ghereken noch
ghelaugen en konde, dat ])lach he alweghe myt synen inwen¬
digen ghebede to vervullen. Unde nicht en gaff he sick so seer
to den utliwendighen ghebede des mimdes, alz he sick gaff to
den inwendighen ghebede des herten, dat he sijn herte heel 30
und al myt gode vereenygede unde dat he synen willen den
godliken willen so underdede und vereeuyghede, dat he in
nynen dyngen anders en wolde, dan god wolde; unde dar mede
so verkreech he van gode allet dat em unde synen volke unde
synen undersaten nutte unde noet was to erer saliclieit. Wante 35

J i>Iia lutea Veg Iic. 23
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